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Freiheit und erlaubte' ihr, einen Theil der Geiseln mit sich zu nehmen.
Sie wählte die jüngeren und schwächeren aus. Tarquiuius starb,
nachdem er noch einige vergebliche Versuche zu seiner Wiedereinsetzung
gemacht hatte, zu Cumä in Campanien (496 v. Chr.).

§ 6. Horiolan- (489 v. Chr.)
Das Volk genoß nun seine Freiheit ungestört von äußeren

Feinden; aber im Innern war keine Ruhe. Die Regierung und das
Hauptvermögen war in den Händen der Patricier, während die
Plebejer von allen öffentlichen Aemtern ausgeschlossen waren und
durch mannigfaltige Kriege mit Nachbarvölkern, in denen sie unent¬
geltlich Dienste leisten mußten, immer mehr in drückende Schulden
geriethen. Als ihr Zustand unerträglich wurde, verließen sie Rom
und wanderten auf den „heiligen Berg" im Sabinerlande aus.
Große Bestürzung herrschte darüber unter den Patriciern. Da gelang
es einem volksbeliebten Mann, Menenins Agrippa, sie zur Rückkehr
zu bewegen. Sie machten aber für sich gewisse Rechte aus; na¬
mentlich erhielten sie eine Schutzobrigkeit, zwei Volkstribunen, welche
für unverletzlich erklärt wurden, das Volk im Senate vertreten und
die Plebejer persönlich schützen sollten. Kein Senatsbeschluß war,
gültig, wenn diese Tribunen Einsprache gegen denselben erhoben
hatten. Als nun einst in Rom eine Hungersnoth ausgebrochen war,
und mau zur Linderung derselben Getreide aus Sicilien hatte herbei¬
schaffen lassen, berieth man sich im Senate darüber, zu welchem
Preise dasselbe dem Volke überlassen werden sollte. Da trat CajnS
Marcins, der von der Eroberung der Stadt Corioli den Namen
Coriolan erhalten hatte, auf und schlug vor, man solle das Getreide
dem Volke zu dem alten Preise abgeben, wenn es auf seine Rechte,
namentlich auf das Tribunat, verzichte. Darüber entstand eine allge¬
meine Entrüstung unter den Plebejern, und die Tribunen forderten
den Coriolan vor ihr Gericht. Als er aber am anberaumten Tage

nicht erschien, wurde er abwesend verurtheilt; er ging nun, dem Vater¬
lande zürnend und drohend, in die Verbannung zu der Volskern,
den heftigsten Feinden der Römer. Diese nahmen ihn freudig auf,
und es gelang ihm, sie zu einem Kriege gegen Rom zu reizen.
Hierzu benutzte er Spiele, die gerade damals in Rom gefeiert
wurden. Zu denselben waren auch Volsker erschienen; diese wurden


